
Geleitwort

Wilhelm Löhe Neuendettelsau starb 872 Seıt sSeIinen Tode sind
100 Jahre vergangen FSs ird verstöändlich SCIN, daß WITr [ der
Folge UNnSeres Jahrbuchs mIT Beitrag beginnen der UNns die Ge-
danken Löhes über Wesen un Weg der lutherischen Kirche VeT-

gegenwdärtigen versucht Wır werden den zeitlichen Abstand empfin-
den, der Uns von der Zeıt Trennt der Löhe lebte un wirkte Wir
hören deshalb oftmals die Meinung verireien, habe nıcht viel Sinn,
sich mıf den Gedanken der Väter Glauben beschäftigen Sie
Öönnten Uns nicht die Aufgaben aufweisen, die UNs heute [ UNnsrer
Iutherischen Kirche gestellt Wır sind anderer Meinung Keıin
Mensch kann sich Iösen QUS den geschichtlichen Zusammenhängen
die sern Leben eingebunden ISst uch die Kirche kann eS nıcht Löhes
Werk en mıf dem Hınwels auf die Verpflichtung, die l der Iuthe-
rischen Kirche für diejenigen ıhrer Glieder besteht die auswandern
und | den verschiedenen | ändern der Welt vor allem | Amerika
eINe NEUeEe Existenz finden mußten Er Ist nicht müde geworden daran

dalß diesen Glaubensgenossen die Möglichkeit gegeben
werden müßte, sich Gemeinden ammeln und ihnen Pre-
diger des Evangeliums nachzusenden, eINe Aufgabe, die für den Martın
Luther-Bund bis ı Tage besteht.
Die rage nach der Bedeutung des kirchlichen Amtes bleibt allen
Zeıten ı UNsrer Kirche lebendig. Sie uß ıMM wieder NeU durchdacht
werden ESs sich heute eINne GEWISSE Unsicherheit der Begründung
des Amtes un Dienstes, der den Predigern des Evangeliums anbefoh-
len IST Hıer sind Frragen autTgeworten, die VvVor falscher Sicherheit bewah-
ren sollten Hıer geht 65 ber andrerseits uch darum, daß die Gewiß-
heit nıcht verloren geht das Predigtamt mıf Mut und Zuversicht ZU-
richten
Der Artikel Von tarrer Marc Lienhard Das Iutherische Bekenntnis
un das ökumenische Gespräch heute ISst die Wiedergabe des Refe-
rates, das der Verfasser auf der USTzeı des Martıin Luther-Bundes

QUS der Kirche aut dem Liebfrauenberg FIsafß November
9270 gehalten hat Das Thema das hier behandelt ird beschäftigt
alle, die ökumenischen Geschehen Anteil nehmen Wır | utheraner
möchien nicht Abgeschlossenheit VOon den übrigen christlichen



Bekenntnissen leben. Wır möchten das Gespräch mıt ihnen führen und
Uuns In der Ausübung praktischer Dienste der Welt und In der Ge-
sellschaft als solche erweisen, die gemeinsamem Handeln willig und
fähig sind.
In diesem Zusammenhang kommt dem Iutherisch-reformierten Ge-
spräch bei UnNns In Deutschland und In der Gesamtökumene besondere
Bedeutung Es ordert gerade UNns, die wır dem Iutherischen Bekennt-
nıS insonderheit verpflichtet sind, heraus. Wır müssen bereit seIn, tür
das Zusammenleben In der gesamiten evangelischen Christenheit Fol-

ziehen, allerdings ımmer In der Erkenntnis, daß Wır als
Lutheraner den Kaum tür die Entfaltung Uunsres Glaubens und Lebens In
der Christenheit behalten müssen.
Den Abschluß bildet eın Beitrag Von Rollt Italiaander miıt dem Titel
„Ludwig Stumpf, der Chinesenpfarrer von Hongkong“. Um der Verbin-
dung willen, die zwischen dem Lutherischen Weltdienst und dem Martıin
Luther-Bund besteht, hat dieser Artikel In UNnserm Jahrbuch Aufnahme
gefunden. Fr beschreibt eıne Arbeit, die In der Diaspora einem der
Brennpunkte des gegenwärtigen politischen Geschehens sich vollzieht.
Verkündigung des Evangeliums hne den Taterweiıs echter Diakonie
kann und darft 65 nıcht geben.
Dieses ird die letzte Folge UNnsres Jahrbuchs seIn, die ich herausgebe.
Ich scheide QUS meınem Amt als Bundesleiter des Martıin Luther-Bundes,
das ich eın Jahrzehnt innegehabt habe Ich danke allen, die der Ge
staltung UNnsres Jahrbuches In den etzten Jahren mitgearbeitet
haben un habe den Wunsch, dafß der Dienst, den das Jahrbuch hat
tun wollen, weiterhin auftgenommen werden mÖöge Wır möchten Unsrer
lutherischen Kirche dienen und Goftt, den Herrn, bitten, da{f3 er ihr
immer wieder Leben schenke QUS seiınem Wort und mıiıt seiınem
Geist
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